
PRAKIISCHE BEISPIELE

Robert Mwaungulu Inkulturation Öördert Besonders dringlıch 1St
für dıe Kırchen Afrıka 1aber dieInkulturation des Anpassung der 1E1N menschlıchen un kıirchli-
chen Gesetze un Strukturen da ıhr kulturel-römıschen Kırchenrechts les Erbe un dıe gesellschaftlıchen Bedingun-

Afrıka CN sıch VON der griechısch-römıschen Kultur
Europas, dıe die Kırche hıstorisch gepragt hat
un ihre heutige Gestalt bestimmt, SanNz WC-
sentliıch unterscheıiden.

Einleitung Hoffnungen und Anlıegen der Kırche Afrıka
Dıi1e Kırche Afrıka hat Hınblick auf dasEs geht diesem Beıtrag Hoffnungen

un Bestrebungen dıe den Kırchen Afrıkas Kırchenrecht zAd11Z bestimmte Erwartungen
Zusammenhang MI1t den Möglıchkeıiten un Anlıegen Es geht ihr dıe Formulıie-

der Inkulturation des römıschen kanoniıschen IU VOIN kırchenrechtlichen Bestimmungen
Rechts entstanden sınd An ausgewählten Be1- dıe der S1ituation un Mentalıtät Afrıkas
spıelen möchte ich ÜnZz W16 die Rechnung tragen die also sowohl authenti-
Inkulturation des kanoniıischen Rechts An- sche afrıkanısche VWerte verkörpern als auch
oriffAwırd un welche Haltung dıe MI1 der Botschafft des Evangelıums überein-
Kırche i1MMen Dı1e Kırche Afrıkas wünscht dafß

In den zurücklıegenden ZWaNZ1Ig Jahren ha- den Biıschofskonferenzen (vgl 455) un den
ben die eisten Teıilkırchen Afrıkas mM1t der Dıiözesanbischöfen ihrer Jurisdıktion mehr
Inkulturation der Liturgie begonnen und legislatıve Kompetenz übertragen wırd als CS
die Feler des Glaubens un der Sakramente geltenden Codex der Fall ist2

Das Problem der Inkulturation des kırchli-vielfältig bereichert Beispielhaft 1ST dafür die
Kırche Zalre MI1t iıhrem zaırıschen Rıtus chen Rechts umfa(lt mehrere verschıedene Be-
Dıie eiısten der JUNSCn Teıilkırchen Afrıka reiche FKın besonders e1ltes Feld 1ST das Ehe-

recht 1ST die Ehe doch CC Instiıtution MIstehen allerdings och VOT dem Pro-
blem da{fß SIC Rahmen VO  — Bestiımmungen zahlreichen gesellschaftlıchen Implikationen
göttlıchen un kırchlichen Rechts handeln VO  =) oröfßter JI ragweıte Es stehen dıe rage
I1NUSSCI die innerhalb nıchtafrıkanı- ach dem Ehekonsens> Regelungen der Ehe-
schen kulturellen Kontextes entwickelt un gerichtsbarkeıt des Annullıerungsverfahrens“
formuliert wurden ! dıe Frage der ungültıgen Ehen un damıt

IBIG Urganısatıon un Strukturierung des
Zusammenlebens der Menschen an nıcht

verbunden dıe Frage der Zulassung Z heilı:
CI Kommunıon aber EIW. auch die Beteılı-

losgelöst VO kulturellen Hıntergrund un EUNS der Ortskıirche Verfahren der Aus-
Miılieu Volkes erfolgen So WIC Jesus ahl des Bischofs
Chrıstus der Inkarnatiıon UNSCIC menschlı- Di1e eisten dieser Anlıegen wurden VO  e}
che Natur ANSCHNOMMCNHN hat un der der Kırche Afrıkas oftmals vorgebracht durch
jüdıschen Kultur aufgewachsen 1ST siınd Bıschöfe Priıester Ordensleute Theologen
Kırchenrecht Lıturg1ie un theologıische Be- un oläubige La1en Artıkeln un Büchern
oriffe auf dıe soz1lal-kulturellen Muster des auf Tagungen un CISCNS dafür einberufenen
Denkens der Begrifflichkeıit un: der Bılder Versammlungen un Synoden > Damıt VCI-

ANZEWIESCH die VO  = den Werten der Welt- band sıch dıe Hoffnung, dıe unıversale Kırche
siıcht un der Phiılosophie Volkes gepragt würde Tages auch dıe Inkulturation des
siınd Für die Relevanz un Bedeutsamkeıt der Kırchenrechts gutheißen un Ördern Gehegt
Kırche INsgesSamt 1St CN unerläßlıch dafß jede wurde diese Hoffnung VOTI allem als zwıschen
Teıilkıiırche die Botschaft des Evangelıums auf 1977 und 1983 Bıischöfe AUS Afrıka den
dıie S1ituation bezogen verkündet un: Wunsch ach Allafrıkanıschen Konzıl
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aussprachen, das auch ber Fragen des Rechts War scheıint der reviıdıierte Codex des lkano-
entscheıiden können sollte. uch als der (3€- nıschen Rechts VO  — 1983 der in genNtes 19
danke des Konzıls zurückgestellt wurde un ausgedrückten dee nıcht weIlt un tief
Rom für eine Synode optierte, hofften un gefolgt se1n, 1aber &1} ze1igt 1n Fragen betreffs
dachten viele noch, daß eın grölßerer Durch- Kultur un: Brauchtum verschıiedener Völker,
bruch auch 1m Rahmen einer Synode möglıch Zeıiten un Orte der Kırche eıne ZEWISSE Be-
se1in könnte. hutsamkeıt?.

Die Abhaltung der Afrıka-Synode hat ann Außerdem hat der Gedanke einer teilkirchli-
jedoch viele enttäuscht. Ernüchterung löste chen Gesetzgebung 1mM Codex VO  — 1983 mehr

Raum als 1m Codex des Jahres 1917 10 Inner-VOTI allem das nachsynodale Apostolische
Schreiben «Eccles1ia in Afrıca» aus; Gr ehlten, halb bestimmter (Grenzen sıeht der CUE (C)O-

hıel GS, klare lehramtlıche Aussagen, un dex Möglıchkeıten ZUTI Anpassung un Inkul-
turatıon VO  —$ durch teilkirchliche Gesetzge-CS ehlten «konkrete un schlüssıge pastorale

Leitlinien»®©. In bestimmten Kreisen wırd die bung un durch «e1gene Ordnung» (proprıa
Meınung VeELtIELCNH, die Afrıka-Synode habe CS discıplına) 1m Fall der Institute des geweihten
versaumt, den Hoffnungen auf eine wıirklıch Lebens und der Gesellschaften des apostol:-
afrıkanısche katholische Kırche eine Kırche, schen Lebens. Für dıe Errichtung authent1-
dıie 1m Glauben un auf dem Boden Afrıkas scher un unterscheıidbarer Kırchen, 1ın denen
verwurzelt ware entsprechen. Evangelıum, Leben un Strukturen der Kirche

der eit un dem O angepalst werden,
dem sıch die (GGemeLlnde der Gläubigen befin-

Inkulturation des Kırchenrechts det, ist die teilkirchliche Gesetzgebung eın
notwendiges Miıttel.

Man annn miıt Recht fragen, ob die Kırche Dafß dıe Afrıka-Synode stattgefunden hat
die Inkulturation des Kıirchenrechts zuläßt. Ist und jetzt umgesetzt werden mudß, Wal für diıe
damıt der klar umrıssene Erla{ßs Gesetze Kırche Afrıkas eiıne weıtere Gelegenheıt, iıhre
für dıe Kırchen in Afrıka gemeınt, wırd 1in  — Hoffnungen un Bestrebungen AL Ausdruck
die rage negatıv beantworten müssen /. Auf bringen. Wenn auch dıe me1lsten Probleme
der anderen Seite kann 119a  — 9 da{is die un Fragen, miıt denen sıch dıe Kırche 1n
Kırche 1in einem gewıssen Sınn Inkulturation Afrıka konfrontiert sıeht, keine direkte
gutheıißt. Im Laufe der Geschichte hat die Lösung erfuhren, hat Papst Johannes Paul DE
Kırche mıiıt den «Facultates miss1ıoNarıorum» ® In seiner Apostolıschen Ermahnung doch auf
den Versuch NLE  men, den besonderen sehr deutlıiche, WeNnNn auch allgemeıne Weıse
Bedingungen 1in Miıssıonsländern 1n Afrıka, dıe Inkulturation befürwortet. Br schreı1bt:INKULTURATION DES RÖMISCHEN KIRCHENRECHTS IN AFRIKA  aussprachen, das auch über Fragen des Rechts  ; Zwar scheint der revidierte Codex deskano-  entscheiden können sollte. Auch als der Ge-  nischen Rechts von 1983 der ın Ad gentes 19  danke des Konzils zurückgestellt wurde und  ausgedrückten Idee nicht weit und tief genug  Rom. für eine Synode optierte, hofften und  gefolgt zu sein, aber er zeigt ın Fragen betreffs  dachten viele noch, daß ein größerer Durch-  Kultur und Brauchtum verschiedener Völker,  bruch auch im Rahmen einer Synode möglich  Zeiten und Orte der Kirche eine gewisse Be-  sein könnte.  hutsamkeit?.  Die Abhaltung der Afrıka-Synode hat dann  Außerdem hat der Gedanke einer teilkirchli-  jedoch viele enttäuscht. Ernüchterung löste  chen Gesetzgebung im Codex von 1983 mehr  Raum als im Codex des Jahres 19171% Inner-  vor allem das nachsynodale Apostolische  Schreiben «Ecclesia in Africa» aus; es fehlten,  halb bestimmter Grenzen sieht der neue Co-  so hieß es, klare lehramtliche Aussagen, und  dex Möglichkeiten zur Anpassung und Inkul-  turation vor: durch teilkirchliche Gesetzge-  es fehlten «konkrete und schlüssige pastorale  Leitlinien»®. In bestimmten Kreisen wird die  bung und durch «eigene Ordnung» (propria  Meinung vertreten, die Afrika-Synode habe es  disciplina) im Fall der Institute des geweihten  versiäumt, den Hoffnungen auf eine wirklich  Lebens und der Gesellschaften des apostoli-  afrıkanische katholische Kirche - eine Kirche,  schen Lebens. Für die Errichtung authenti-  die im Glauben und auf dem Boden Afrikas  scher und unterscheidbarer Kirchen, ın denen  verwurzelt wäre - zu entsprechen.  Evangelium, Leben und Strukturen der Kirche  der Zeit und dem Ort angepaßt werden, an  dem sich die Gemeinde der Gläubigen befin-  Inkulturation des Kirchenrechts  det, ist die teilkirchliche Gesetzgebung eın  notwendiges' Mittel.  Man kann mit Recht fragen, ob die Kirche  Daß ; die Afrika-Synode stattgefunden hat  die Inkulturation des Kirchenrechts zuläßt. Ist  und jetzt umgesetzt werden muß, war für die  damit der klar umrissene Erlaß neuer Gesetze  Kirche Afrikas eine weitere Gelegenheit, ıhre  für die Kirchen in Afrıka gemeint, wırd man  Hoffnungen und Bestrebungen zum Ausdruck  die Frage negativ beantworten müssen”!. Auf  zu bringen. Wenn auch die meisten Probleme  der anderen Seite kann man sagen, daß die  und Fragen, mit denen sich die Kirche in  Kirche in einem gewissen Sınn Inkulturation  Afriıka  konfrontiert  sieht,  keine  direkte  gutheißt. Im Laufe der Geschichte hat die  Lösung erfuhren, hat Papst Johannes Paul II.  Kirche mit den «Facultates missionarıorum»®  in seiner Apostolischen Ermahnung doch auf  den Versuch unternommen, den besonderen  sehr deutliche, wenn auch allgemeine Weise  Bedingungen in Missionsländern ın Afrıka,  die Inkulturation befürwortet. Er schreibt: ...  Asien und Amerika Rechnung zu tragen. Das  die Synode empfahl «den Bischöfen und den  war eine Form der Inkulturation: Die beson-  Bischofskonferenzen, dem Umstand Rech-  deren Umstände wurden für die Kirche. zum  nung zu  tragen,  daß die  Inkulturation  Anlaß, das System von Regeln und Gesetzen,  sämtliche Bereiche des Lebens der Kirche und  das sich in Europa bewährt hatte, der neuen  der Evangelisierung einbezieht: Theologie, Li-  Situation anzupassen.  turgie, Leben und Aufbau der Kirche ...» 11  Das Zweite Vatikanische Konzil lehrt im  Tatsächlich bedeutet die Evangelisierung ei-  Dekret über die Missionstätigkeit, Ad gentes:  ne Inkulturation der biblischen Botschaft, die  «Der Glaube wird in angepaßter Katechese  nahezu alle Bereiche des kirchlichen Lebens  gelehrt, in einer dem Volkscharakter harmo-  berührt.  nierenden Liturgie gefeiert und findet durch  entsprechende kirchliche Gesetzgebung Ein-  gang iın die wertvollen Einrichtungen und  Örtliche Modifikation allgemeiner Gesetze  Gepflogenheiten des Landes» (Art. 19).  'Das war und ist eine bedeutungsvolle Aussa-  Eine Form der Adaptation oder. Modifikati-  ge und ein wichtiger Meilenstein auf dem  on von Kirchenrecht gibt es schon: Es gibt  Weg zur Inkulturation des Kirchenrechts.  einige: allgemeine Gesetze, die durch die Art,  439Asıen un Amerıka Rechnung tragen. as dıe Synode empfahl «den Bıschöfen un: den
Wal eine korm der Inkulturatıion: BG beson- Bıschofskonferenzen, dem Umstand ech-
deren Umstände wurden für diıe Kıirche ZUuU NUuNg tragen, da{fß dıe Inkulturation
Anladfs, das System VO  — Regeln un Gesetzen, s<ämtliche Bereiche des Lebens der Kırche un
das sıch 1in Europa bewährt hatte, der der Evangelısıerung einbezıeht: Theologıe, W
Sıtuation ANZUDASSCH. turgıe, Leben un Aufbau der Kırche D4 11

Jas Zweıte Vatiıkanısche Konzıl lehrt 1mM Tatsächlich bedeutet dıe Evangelısıerung E1-
Dekret ber dıe Missionstätigkeıit, geENLES: n Inkulturation der bıblischen Botschaft, dıe

«Der Glaube wırd ın angepalklster Katechese nahezu alle Bereiche des kırchlichen Lebens
gelehrt, 1n einer dem Volkscharakter harmo- berührt.
nıerenden Liturgie gefelert und findet durch
entsprechende kirchliche Gesetzgebung Eın-
d 1in dıe wertvollen Einrichtungen un Ortliche Modifikation allgemeiner (resetze
Gepflogenheıten des Landes» (Art 9
Das Wl un 1st eiıne bedeutungsvolle Aussa- 1ne orm der Adaptatıon der Modifikati-

EC un ein wichtiger Melılenstein auf dem VO  — Kırchenrecht o1bt CS schon: Es x1bt
Weg ZUI Inkulturation des Kirchenrechts. ein1ıge allgemeıne Gesetze, die durch dıe Art,
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W1e S$1e interpretiert un: angewandt werden, Abänderung der Bestiımmungen ber die Kın-
eine unterschıiedliche Gestalt ANSCHOMMECN ha: dertaufe.
ben Ich £ühre Z ein1ge Beıispiele Zulassung Za heilıgen Kommunion: Eın

Dıi1e Bestimmungen ber Gewährung der SaANZCS Bündel VO Regeln un Regelungsver-
Verweigerung des kırchlichen Begräbnisses: suchen hat sıch 1M Zusammenhang mıt der
Dıie IET 1183, 213 sprechen klar Zulassung Z heılıgen Kommunıion herausge-
VO Recht der Gläubigen auf ein kırchliches bıldet. SO bleiben Mädchen un Frauen, die
Begräbnis; WE das kırchliche Begräbnıis außerehelıich schwanger geworden sınd, WEe-
verweıigern Ist, wiıird in 1184 aufgeführt *. In der VO  } sıch AUN der Eucharistıie fern, oder S$1e
manchen kiırchlichen Gemeinden 1in Malawı werden Öffentlich VO  —- der Eucharistie a
un ebenso ın anderen afrıkanıschen Ländern schlossen, sobald dıe Schwangerschaft Öffent-

wırd aber bestimmten Gläubigen das kırchli- ıch bekannt ist, auch WENN S1e vorher Z
che Begräbnis der Ordnung verwel- Beichte siınd un wıeder der
DEr IDIE Bedingungen für dıe Gewährung des Eucharıistie teılgenommen haben Diese Wen-
kırchlichen Begräbnisses werden gefalßt dung 1m Gesetz hängt offensıichtlich mıt dem
als 1m allgemeınen Kırchenrecht. So wırd ZZ0E Abscheu 1N, den örtlıche Tradıtionen
Beispiel Personen, dıe in iırregulärer Ehe le- in Malawı vorehelıche Sexualıtät un
ben, Geschıedenen un Wıederverheıirateten, Schwangerschaft hegen. Eın weıteres Beispiel
denen, die die vorgeschrıebene Kırchensteuer sınd Fälle, jemand in ungültiger Ehe SS-
nıcht zahlen, un solchen, dıe 11UI selten 1n ehbt hat und ach dem Tod des Ehegatten
die Kırche gehen, das volle kırchliche der ach Beendigung einer nıcht kırchlich
Begräbnıis verweigert. Es wırd dabe1 nıcht anerkannten Zivilehe wıeder den Sakra-
geprüft, ob s1e VOT dem Tod irgendwelche mMentfen gehen 11l Man verlangt VO  > den
Zeichen der Reue geze1gt haben (wıe 1in Betroffenen diıe Teılnahme besonderen
1184 festgelegt), auch 18 wonach Kursen ber die Ehe als Sakrament, bevor S$1e
Gesetze, dıie die freıe Ausübung VO  S Rechten wıeder Z Eucharistie zugelassen werden.
einschränken, einer Auslegung unterlie- Die der «Sanatı1o 1in radıce»: Dıie
SCH wırd damıt nıcht beachtet. Di1e Verwe!1- Canones 61-1 enthalten die Bestimmun-
SCTUNGS des kırchlichen Begräbnisses wırd auf CI AI sanatıo 1n radıce der Ehe, der He1-
diese Weıse als eın katechetisches Mıttel.einge- Jung einer ungültiıgen Ehe 1ın der Wurzel.
9 mıiıt dem erreicht werden soll, da{s dıe Man versteht darunter dıe rückwirkende Gül:
Miıtgliıeder der chrıistlichen Gemeinden ıhre tıgmachung e1ner Ehe, dıe einem VOI-

Christenpflichten nehmen un umkeh handenen Hındernıiıs oder Nıchteinhal-
L  3 t(ung der kanonıschen Orm nıcht gültıg ZE-

(Gesetze ZUI Taufe VON Kındern: Damıt schlossen wurde. Be1l dieser Gültigmachung
eın ınd rechtmäfßsıg getauft werden kann, erfolgt keine Konsenserneuerung, da
mMu ach 868 l die begründete wırd, daß der Ehewille Zu Zeıtpunkt
Hoffnung bestehen, daß das ınd 1ın der der Gültigmachung andauert. [a sıch 1mM /al-
katholischen Relıgion CIZOSCH wırd;: WeEeNnN dıe- sammenhang mıiıt der Polygamıe 1ın manchen

Hoffnung fehlt, 1st dıe Taufe aufzuschte- afrıkanıschen Kırchengemeinden nahezu
ben In einıgen Gemeıinden in Malawı wırd unlösbare Fälle ergeben haben, kam CS ZABUR
die Taufe zuweılen auch dann aufgeschoben, üblıchen Praxıs der Gültigmachung zugunsten
WE Hoffnung auf eıne entsprechende Erzıe- der ersten Frau, dıe ZUET: heılıgen Kommu-
hung des Kındes besteht, dıe Eltern aber Z 10N zugelassen werden konnte.
Beıispıel dıe Kırchensteuer nıcht zahlen, WeNn Nehmen wır ein Beıispıiel: Im Julı 1985 geht
Cr sıch Kınder VO  — Alleinstehenden han- Zephanıah (er amn Katholik der Nıchtka-
delt der WeEeNnN dıe Eltern als laue Chrısten tholık se1n) mıiıt Phılomena (einer Katholıkın)
gelten. IDIG Taufe solcher Kınder wırd verscho- elne Ehe ach Gewohnheıiıtsrecht ein Im Lau-
ben, weil INa  — damıt auf Eltern un: Paten fe des Jahres 1986 wenden S$1e sıch ıhren
einwırken wıll, daß S1e iıhren Glauben Uu- zuständıgen Pfarrer, ıhre Ehe kirchlich
CN un vorbıldlıch leben Das ist eıne gültıg machen:; bevor CS jedoch dazu
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kommt, schließt Zephanıah, hne sıch VO  — bezogen. Dadurch, daß Zephanıah eıne 7zweılte
Phılomena WENNEN, eiıne weıltere Ehe mıt au 2  Nn hat, entsteht be1 ıhm ein
Salome (dıe Katholikıin der Nıchtkatholikin Konsensmangel, da CT der Eıinheıt der Ehe
se1ın kann) Alle dre1 können M nıcht mehr nıcht mehr zustimmt. In Ehen, dıe

der Kommunion teilnehmen. Phiılomena Mangels der kanonıschen Oorm ungültıg sınd
bıttet ıhren Pfarrer weıterhın, sıch ıhres Falls wobe1l die Sıtuation och verkomplizıert
anzunehmen. Ö1e hat n1e aufgehört wırd, WeEeNN der Ehegatte Polygamıst wırd
wünschen, daß ıhre Ehe VO  — der katholischen gerat die Frau, dıe eline arglose und

gläubige Katholıikın se1n Mag, in eiıne FalleKırche anerkannt würde, Zephanıah jedoch
WaTlT darüber nıcht begeıstert. Dıie sanatıo in Di1e Ortskırchen haben das (sesetz abgeändert,
radıce wurde erbeten un gewährt ZUT GCül- solch unschuldıigen Erstfrauen VO  — polyga-
tiıgmachung der Ehe VO  e} Zephanıah un Phı iNeN Ehemännern helfen können !>. Dıies
lomena für dıe Zeıt, bıs Zephanıah sıch sind 11UI ein1ge Beıispiele VO  — vielen, W1e (Irts-
eıner zweıten Ehe entschlofß. ach der kırchen 1n Afrıka ob Recht der

Unrecht bestimmte Gesetze abändern. WennGewährung der sanatıo kann 1L1UT Phılomena
ZZ200B heıilıgen Kommunıion zugelassen werden. das Evangelıum in unterschıedlichen Kultu-

ine strıkte Auslegung der Bestimmung ICN verkündet wırd, kommt C notwendıg
ber dıie sanatıo würde einem solchen Oorge- auch bestimmten Abänderungen der An-
hen entgegenstehen, da nıcht ZESAZT werden DASSsUuNScCH. Eın bestimmtes Ma{ Inkultura-
kann, der Ehewille VO  — Zephanıah habe bıs t1on mu stattfinden, S$1e mu aber davon
Z Zeıtpunkt der Gültigmachung fortgedau- geleıitet werden, dıe gesunden un authenti1-
CTT WI1e 1163 vorschreıbt. Denn der schen christlıchen Werte Z Geltung rn-
Ehewille 1st auf Eıinheıit un Unauflöslichkeıt, CI
die Wesenseigenschaften der Ehe ach 1056,

Sıehe S Interpreting Canon Law 1n 1verse Folge dessen werden viele gute Katholiken und Konverti1-
Cultures, 1ın TIhe Jurıist 17 2497293 ten anderer christlicher Gemeinschaften VO  S der Teıilnah-

sakramentalen Leben der Kırche abgehalten Di1eSıehe T°n Green, The Normatıve ole of Episcopal
Conference 1ın the 1983 Code, H Pa Reese (Hg.). nVerfahrensvorschriften sınd 1in den melsten Kır-
Ep1scopal Conferences. Hıstorical, Canoniıcal an Theo- chen Afrıkas einfach nıcht ANSCINCSSCH.
logıcal Studies (Washıington, 137154 Sıehe Afrıcan Interventions at the 1980 Synod of

Zu dem in Malawı üblıchen doppelten Ehekonsens Bıshops, 1ın Afer Z 33-395; 47-49; 5/-58;
sıehe Mwaungulu, The Partiıcular Legislatıon of the Z =291: Johannes Paul UE Ecclesıia ın Afrıca, Apostol.
AatANOlıcC Church in Malawı (unveröffentlichte Diıssertati- Schreıiben, dt 1in Sekretarılat der Deutschen Bischofskon-

ferenz (Hg.) Verlautbarungen des Apostolischen StuhlsON) (Ottawa, Paul Universıty O= T Dıie Be-
stiımmungen des Kırchenrechts über den Ehekonsens 123 (Bonn 995 8 ]  O
sınd beeinflußt VO der Auffassung der Ehe als Vertrag Mwaungulu, Cookıng ın the Afrıcan Pot, ıIn
1im römiıschen Recht und damıt VO  —_ dessen Interpretati- The Lamp: Chrıstians and Polıtics Balaka-

des vertraglıchen Konsenses. Wırd eın Eheannullie- Malawı,
rungsfall nach den Bestiımmungen ber Oonsens und (Gemeınt ist ZU Beispıel eine Gesetzgebung, dıe dıe
Konsensmangel (cc. 1095-1107) beurteılt, wıird also L1UTI Errichtung VO Kırchen e1nes Rıtus ermöglıchen

würde.das westliche Verständnıiıs des Ehekonsenses herangezo-
SCH Für andere leg1time Interpretationenund Auffassun- Sıehe azu Ab Utrecht, e facultatıbus M1SS10NA-
SCH des Ehekonsenses ist annn aum Platz. lıbus, 1nN: Laurentianum Z (1985) 121-151:; ferner De

|J)as VIL Buch des Codex VO 1983 nthält RKeeper, Mıssıonary Companıon Dublın 1952 E
ausführliche und detaılliıerte Bestiımmungen Zzu Ge- Paventi1, .Or.igo C_30ngreggtionif Urbanıanae up'
richtswesen 1m allgemeınen und Z Streitverfahren (cC facultatıbus M1SS1O0Narı0rum, Commentarıum PIO
1400-1670) SOWI1E ZU Verfahren 1n Eheprozessen (GS rel1210S1S eT miss1ionarıbus 1943) 288-300; 75
s  ): dıe gewährleisten sollen, da{flß dıe Gerechtig 73-86; Vermeersch, Commentarıa de formulıis aculta-
keit und die fundamentalen Werte der Institution Ehe u QUaSs Congregatıo de propaganda fıde concedere
gewahrt werden. Allerdings tellen dıese Bestiımmungen solet, 1n Peri0dica 15l 47-65
derart hohe Anforderungen, da{fs S1€e in den me1listen In 247 1st dıe ede davon, da{fß dıe Priesterausbil-
Kırchen 1n Afrıka nıcht befolgt werden können, se1 CN dung in den einzelnen Natıonen den seelsorgerlıchen
IKommunikationsschwierigkeiten, aufgrund fehlen: Erfordernissen der jeweıligen Regıion der Provınz 117ZU-

der Geldmuttel der we1l qualifiziertes Personal Als PaSsSch se1 ach 44’7 sollen dıe Bischofskonferenzen
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HE PRAKTISCHE BEISPIELE

(Zusammenschlufs der 1SCHNOTe eıner Natıon der eines ROBERT
bestimmten ebietes) Formen un Methoden des Apo-
stolats fördern, die den zeitliıchen und örtlıchen wurde 1960 in Karonga, Malawı, Zentralafrıka, geboren.Umständen ın gee1gneter Weise angepakfst siınd Er wurde 1mM Grofßen Semi1inar St Anthony in Kachebere

Für dıe Revisıon des Codex VO  _ 1983 Wal das Z Priıester ausgebildet und studierte dort auch Philo-
Prinzıp der Subsıdıiarıtät vorgegeben; diesem Prinzıp sophıe. Das Studium der Theologıe absolvierte VO  Z

entsprechend erhält Aer Diözesanbischof in der Gesetzge- 1980 bıs 1984 1mM Grofßen Seminar St. Peter in Zomba,
bung und beim rla VO Dırektiven für seilne 1Özese Malawı, das mM1t dem Dıplom der Theologıe der
und in seinen Dıspensvollmachten (Ce 87-88 weıterre1- Universität VO Malawı aDSChIO ach selner Priester-
chende Befugnisse als im Codex VO 1917 Das Provınzit- weıhe 1984 unterrichtete eın Jahr lang in der Se-
alkonzıl und dıe Bischofskonferenz haben für ihr Gebiet kundarschule Kleinen Seminar St. Patrıck Mathema-
uch Gesetzgebungsgewalt. tik und Naturwissenschaften. Währen: diıeser eıt Wadl

11 Johannes DPaul (1 Ecclesia INn Afrıca, 4a0 Nr aufßerdem 1mM Pfarrdienst der Heılıg-Kreuz-Pfarreı ın
Dıe egriffe «Öffentliche Sunder» und «Öffentliches Nkhamenya tätıg Von 1986 bıs 1987 studiıerte der

Ärgernis» 1in 1 184 1! werden nıcht immer auf jetzıgen atholıc Universıity of Fastern Afrıca in Naı1ro-
die gleiche Weise verstanden, Was unterschıiedliche Ausle- bi, Kenia, Pastoraltheologie und Kırchenrecht: Von 1987
SUNZCH ZU[r Folge hat bıs 1991 studıerte der St. Paul’s University in

13 Eıne Ühnliche Ausweıtung der sanatıo in radıce lıegt ÖOttawa, Kanada, Kırchenrecht und wurde dort Za

VOI, WCCI1N die erste Tau (ın einer Formmangels Lizentiaten und Doktor promovıert. The-
ungültigen Ehe) das Katechumenat durchlaufen hat und seiner Dissertation WaT die eilkirchliche Gesetzge-urz VOTI der Taufe steht, iıhr Mann ber eine zweıte Tau
nımmt. In olchen Fällen San dıe Frau das Katechu-

bung der katholischen Kırche VO Malawı 1991 wurde
7A01 Judicıal Vıcar der 1Öözese Mzuzu berufen. Dreı

abschlıeßen, die Taufe empfangen und ZUu!f Kom:- Jahre lang ehrte Kırchenrecht Grofßen Seminar St
mun1ı10nNn zugelassen werden. Peter. Gegenwärtig 1st Pfarrpriester der Pfarrei St

Denis. Er ist aufßerdem Sekretär der Kommissıon der
Aus dem Englıschen übersetzt VO IIr Kar/l ıchler Bischofskonferenz VO  S Malawı ZUT Durchführung der

Afrıkanıschen Bıschofssynode. Anschrıuft: Technical Hıll,
Box 37 MzZuzu, Malawı.

AÄAmt un se1ner Strukturierung als das 7LtHans orıssen drängendste un wıderständıgste Problem VOT
den Blıck treten Denn Was die Kırchen heuteErwägungen ZUT Struktur
noch) WeENNE, lıegt nıcht csehr auf der

des geistlıchen Amtes Ebene der Lehre un des Glaubens(inhalts) 1m
CHNSCICI Sınne, sondern auf der Ebene derun ZUT apostolıschen Kırchenverfassung und Amterstruktur. Gerade
1er muü(fßte sıch bewähren, ob die FeststellungSukzession 1n ökume- der Okumene-Enzyklika Johannes Pauls I1
oilt, daß das, WAaS den Kırchen gemeınsam 1st,nıscher Perspektive oröfßer sEe1 als das Irennende (Nr 20), Ja mehr
och dafß das, Wds WCMINE; 1m Vergleich
dem, Wa dıe Kırchen verbindet, gering sCe1
Nr 22) Dıie noch) bestehende Dıfferenz in
der Amterfrage lıegt nıcht einmal 1n der Theo-

Fragestellung logıe des AÄAmtes selbst, sondern betrifft die
rage, ob eine bestimmte Struktur, nämlıch

IDIG gegenwärtige ökumenische Sıtuation un dıe bıschöflıche, SCHNAUCT. dıe Struktur des
dıe gerade auch VO  - päpstlıcher Seıite - hıstorisch gewordenen Bıschofsamtes (ın UDıf-
henden Bemühungen dıe Eınheıt der Kır- ferenz ZU Presbyter-/ Priesteramt) für dıe Kır-
chen ! lassen die Frage ach dem geistlıchen che un: ıhre Amter konstitutiv ist, da{ßs 68
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